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„Der Stärkere frisst den Schwächeren, der Stärkere gewinnt!“  
Das ist ein Grundsatz, nach dem die meisten Abläufe sowohl im Tierreich, als 
auch bei den Menschen, funktionieren. Wer stark genug ist, wird sich 
durchsetzen. Er hat nicht nur genug zu essen, er wird auch Macht, Reichtum und 
Ansehen genießen. Der Schwächere hingegen hat das Nachschauen. 
 
Manchmal lernt aber auch der Starke, was es heißt, ohnmächtig und schwach zu 
sein.  
 Zum Beispiel am Sterbebett eines jungen Menschen, der den Kampf gegen 

den Krebs verloren hat, das sind auch die Starken ohnmächtig.  
 Weltmächte müssen ohnmächtig zusehen, wie Terroristen die Menschen 

ihres Landes  in Angst und Schrecken versetzen.  
 Nahezu ohnmächtig sind wir im Bereich des Klimawandels, der 

Umweltverschmutzung und neuerdings auch angesichts der riesigen 
Flüchtlingswellen. 

 Auch im privaten und familiären Bereich erleben wir manchmal die Grenzen 
unserer Macht: wenn Kinder eigene Wege gehen, die ich nicht mehr 
mitgehen kann und will; wenn der Friede trotz intensivsten Bemühens nicht 
zustande kommt; wenn der Partner sich von mir trennt und ich ihn um alles 
in der Welt nicht mehr halten kann…. 

Manchmal, so scheint es, ist die Ohnmacht größer als die Macht, und das nicht 
nur bei schwachen Menschen, sondern auch bei denen, die uns stark und 
mächtig vorkommen. 
Blicken wir auf den Stall von Bethlehem, auf das schwache und ohnmächtige 
Kind in der Krippe. Bettelarm kommt es in einem Viehstall zur Welt. Gleich 
darauf trachtet ihm der Machthaber des Landes nach dem Leben, macht ihn zum 
Flüchtling. In Ägypten, dem Land, aus dem seine Vorfahren mit Gottes Hilfe einst 
geflüchtet sind, gewährt man ihm Asyl. Später wird sich der erwachsene Jesus 
widerstandslos ans Kreuz schlagen lassen. 
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Gott solidarisiert sich mit den schwachen, verfolgten und armen Menschen auf 
der Welt.  
Doch das zarte Kind ist gar nicht so ohnmächtig, wie es scheint.  
 Beim Anblick dieses Kindes werden starke Männer schwach. Hirten und 

Könige beugen ihre Knie.   
 Beim Blick auf das Kind in der Krippe lassen Menschen ihre Waffen fallen. 

Überall auf der Welt umarmen sich Menschen, sie schließen Frieden und 
versöhnen sich.   

 Die ganze Welt verwandelt sich, wenn auch nur für kurze Zeit, in einen 
friedlich-beglückenden Paradiesgarten. 

Das zarte Kind in der Krippe ist gar nicht so schwach, wie es scheint. 
 Seine Stärke liegt einerseits in seiner unendlich großen Geduld. Schon 2000 

Jahre hat er Geduld mit uns, und er wird sie auch weiterhin haben. 
 Seine Stärke liegt weiters in seiner bedingungslosen Liebe. Wer sogar noch 

seine eigenen Mörder liebt, der ist unschlagbar. 
 Seine Stärke liegt außerdem in seiner radikalen Gewaltlosigkeit.  
 
Das zarte Kind in der Krippe macht einen ohnmächtigen Eindruck. Doch der 
Schein trügt. Das zarte Kind in der Krippe hat eine Geduld so stark wie ein 
Stahlseil, es ist allmächtig in der Liebe. Und am Ende wird es siegen, obwohl es  
bewusst auf jede Form von Gewalt verzichtet. 
  


